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Die beschirmte" Schweizerwoche

Nationalrat <Sd)irmer, <3t.@allcn

gm *ßttbattontor bei St. Wl. ©o*
briener fffcl in einer (Stfe tagauê, tag*
ein eine graue, frumme ©eftalt unb
tut irgenb etmaê, fdjreibt Briefe ober

fjätt ein 23udj ober bergleidjen. 33iel=

leidjt tut fie aud) nur, alê ob fie et=

roaê täte. Stber jebenfallê ift fie immer
ba, roenn 2t. SDi. ©obtiener öefuerjet
empfängt. Unb fie gefjt bann ntdjt
fort; fie rüljrt fid) nidjt bon ber Stelle.

Bo ein äRenfdj muf] bod) mandjmal
ftören, menn Seute fomnten, ©e[d)âftê=
freunbe ober ©efrîjâftêfeinbe. Seëfjalb
erfunbigte td) mid) neutid) bei §crtrt
©obrieuer, maê für ein yjeann baê

£) e ï 3 e u g e

beim märe. 5)aê ift ber alte $o\t\>t)",
erflärte 3)obriener. SBiffen ©ie, beu
fjab' id) ja grabe baju angefteUt, in
meinem Sßribatfontor gu fi|en. Sê
fann bod) mat borfontmen, baß h>
genb jemanb, mit bem id) ein ©efdjäft
gemadjt Ijabe, Suft friegt, ein bijjdjen
îjeftig gu mir gu merben. Na, ba fiet)t
er bann, eê ift ein 3eu9e oa/ 11110

nimmt fid) lieber gufammen."
^jd) fal) mir ben alten ^fofeplj ge=

nauer an. (£r fdjien mir irgenbmie
nidjt gang bollftänbig gu fein. Sagen
Sie, §err ®obriener, maê bat ber alte
mann?"

St. im. ©obriencr gudte bie Sldjfeln.
Nu, maê foll er tjaben? £aub ift er,
ftoeftaub. Sine Kanone fönnen Sie ne»
ben itjm abfeuern, er mirb f)ödj=
ftenê ,3ur ©efunbtjeit' fagen."

Na aber, £>err 3)obriener, Sie fag
ten bodj, er fäfje Ijier für ben galt,
bafj mal jemanb ."

Nu ja, baf] bie Senf fiefj gu»
fammenetjmen. Stber menn nu mal
bodj einer feine Suft fjat, fidj gufam*
mengunefjmen, ba fann ber ftofeblj
bodj menigfteuê nidjt Ijören, maê idj
mir bon fo einem SJfenfdj inê ©efidjt
fagen laffen mufj." _on

i

Oie desenirnite" Hàwei^eiwoene Jacob Ncf

Nationalrat Schirmer, St.Gallcn

^m Privatkontor bei A. M. Do-
briener sitzt in einer Ecke tagaus, tagein

eine graue, krumme Gestalt und
tut irgend etwas, schreibt Briefe oder

hält ein Buch oder dergleichen. Vielleicht

tut sie auch nur, als ob sie

etwas täte. Aber jedenfalls ist sie immer
da, wenn A. M. Dobriener Besucher
empfängt. Und sie geht dann nicht

fort; sie rührt sich nicht von der Stelle.
So ein Mensch muß doch manchmal

stören, wenn Leute kommen, Geschäftsfreunde

oder Geschäftsfeinde. Deshalb
erkundigte ich mich neulich bei Herrn
Dobriener, was für ein Mann das

Der Zeuge
denn wäre. Das ist der alte Joseph",
erklärte Dobriener. Wissen Sie, den
hab' ich ja grade dazu angestellt, iit
meinem Privatkontor zu sitzen. Es
kann doch mal vorkommen, daß
irgend jemand, mit dem ich ein Geschäft
gemacht habe, Lust kriegt, ein bißchen
heftig zu mir zu werden. Na, da sieht
er dann, es ist ein Zeuge da, und
nimmt sich lieber zusammen."

Ich sah mir den alten Joseph
genauer an. Er schien mir irgendwie
nicht ganz vollständig zu sein. Sagen
Sie, Herr Dobriener, was hat der alte
Mann?"

A. M. Dobriener zuckte die Achseln.
Nu, was soll er haben? Taub ist er,
stocktaub. Eine Kanone können Sie
neben ihm abfeuern, er wird höchstens

,Zur Gesundheit' sagen."
Na aber, Herr Dobriener, Sie sag

ten doch, er säße hier für den Fall,
daß mal jemand ."

Nu ja, daß die Leut' sich zu-
sammenehmen. Aber wenn nu mal
doch einer keine Lust hat, sich

zusammenzunehmen, da kann der Joseph
doch wenigstens nicht hören, was ich
mir von so einem Mensch ins Gesicht
sagen lassen muß." -°,>
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